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Teilung pertiens?
stn man auch in der Geschichte Englands blicken

immer zeigt sich die Vorliebe der britischen Politik
ne Wege. Aber diese Vorliebe ist begreiflich,

alle-, was England in der Welt erreicht hat — und
t wahrlich nicht wenig — das hat es auf krummen
erreicht. Und es scheint, als sollte auch der neueste
.«ang des Kabinetts von St . James auf dem sehr
'« Wege seiner persischen Politik wieder zu dem

führen, das den Briten seit Jahrzehnten oorschwebt:
Aufteilung Persiens unter Russen und Briten . Diese
c, ist indes noch nicht das letzte Ziel der persischen
' Mions , ihr letztes Ziel ist vielmehr der alleinige
Persiens. Und dahin werden die Briten auch noch

wenn ihnen der fetzige Streich glückt, wenn
die übrigen in Persien interessiert«.« Mächte nicht
Strich durch die Rechnung machen,

britische Regierung dal an die persische eine Note
, die nicht mehr und nicht weniger als ein

atllm ist. Und zwar ein gepsessertes Ultimatum . In
. deren Grundzüge jetzt authentisch bekannt werden,

wßbritamnen den Persern eine Frist von drei Monaten
Wiederherstellung der Ordnung in Südpersien , das die

bekanntlich in dem Abkommen mit Rußland für eng-
Jiiteressensphäre zu erklären geruht haben. Natürlich
Persien nach seiner Meinung zu fragen. Und wenn sic
Ichen, die Frist, ohne daß die persische Regierung das

liche möglich gemacht und in Südpersien geordnete
de geschaffen hat, dann, so erklärt die Note kurz
bündig, wird England einschreiten. Es wird
men einfach einer Verwaltungsbehörde unterstellen,

aus britisch-indischen Offizieren zusammensetzt.
will sagen: England wird in Südpersien eine eigene,
dem Teheraner Kabinett völlig unabhängige Re-
II schaffen! Aber noch mehr: Die Kosten für diese
strung einer britischen Vormundschaftund tatsächlichen

'mmgrgeivalt über Südpersien , also die Kosten der
KiUlg dieses Rieseiigebieis vom persischen«£>taniui«
soll— Persien tragen ! Als wenn es sich um etwas
Selbstverständlicheshaudeite, dekretiert die Note
. die Kosten für die britische Zwangsverwaitung,

& die britische Annexion Südpersiens , sollten durch
tage auf die Zölle im Persischen Golf gedeckt werden,
ilerreicher waren, als sie Bosnien und die Herzegowina
terten, doch wenigstens so nobel, den .Türken eine
lhe Abfindungssumme zu zahlen, und das, obivohl

Won längst die beiden Okkupationspcuvmzen zwar
dm Namen nach, aber doch tatsächlich besaßen und

eten und für sie große Kulturauswendungen ge¬
fallen. England hat für Südpersien nichts getan,

im Gegenteil die dortige Unordnung künstlich
hrt, und nun verlangt es von' den Perfern noch,

. . dafür zahlen, daß England ihnen die Hälfte
Landes abzwacktl

es sich in der Tat um eine britische Okkupation
Bs in aller Form handeln soll, erhellt unwider-

aus dem Schlußsatz der Note. Da wird nämlich
«üch gesagt: Wenn sich die Aushebung einheimischer.

Micher Truppen zur Wiederherstellung der Ordnung
Möglich Herausstellen sollte, dann würden — britisch-
t truppen in Südpersien einrücken. Nun, tausend
eins wetten wir , daß die Herren Engländer sehr
mmren werden, die Aushebung persischer TruppenJ.n Tal eure bare Unmöglichkeit. Hub dann wird

Seapoy in hellen Haufen über die. Grenze
chieren. . .

sind wir allerdings nichl so weit. Gerade die
Ml des britische» Vorstotzes, dre in deni Verlangen
P Perser sollten auch nock> die Kosten für die Zer-
it"9 'chres Lundes tragen, gerade diese auf den Gipfel
WE ^ reistigkei! gibt  den in Persien inieressierten
W. w erster Reihe Deutschland, eine Handhabe, den
MMs Geschäft zu oznderben. Denn die Erhöhung

verstößi gegen die zvllpolitischen Abmachungen
Deutschland und Persien, und Deutschland hat

Mindeste Beraiiiassuiig, sich diese Ber-b*e
lernet Vertragsrechte durch britische Willkür bieten

.Um so weniger, als unsere wirtschaftlichen
“, lR  Persien recht beträchtlich sind und noch stetig

Und̂ auch wegen der Gefahr, die eine britische
in Lüdpersien für das deutsche Bagdadbahu-

Tuieii bedeuten muß, kann die Wiihelmstraße diesem
Dun ni£RI mi* verschränkten Armen zusehen.
MKiderien hat neue Arbeit, und die nächsten
; emen diplouiatischen Ringkampf zwischen

na Berlin dringen, der an die Straft und Kunst
grünet hohe Anforderungen stellt. Es geht um

Einsatz, um die Zukunft uiiseres Handels in
HP ® um um er Prestige m der muselmanischen

®ge Herr von Kiderlen
Hand zeigen, die der
gegenüber so geichickt
verstandI

auch hier die feste und
Balkanpolitik gerade
miö erfolgreich zu

^olitilcbe Rundfcbau.
?dh

Deutfcbee Retcb.
öer neuen Militärvorlage , die kurz vor ihrem
aebi. heißt es. daß sie als Sevtennatsorriaae

gevachl sei. Sollte aber öer Reichstag ln dieser Hinsickst
Schwierigkeiten machen, so wird sich die Heeresverwaltung
auch mit einem Ouinquennat — wie es gegenwärtig ge¬
setzlich eingeführt ist — begnügen. Diese Neuanforderungen
bewegen sich in mäßigen Grenzen und sollen auf sieben
Jahre verteilt werden. Neue Einnahmequellen für die zu
erwartenden militärischen Mehrausgaben zu erschließen,
hat sich als nicht notwendig herausgestellt. Die Mehr¬
ausgaben werden aus laufenden Mitteln gedeckt werden.

♦ Der Gesetzentwurf über den Schutz friihgeschicht-
licher Teukiiiäler nsw. ist in den bekeiksoken preußischen
Ministerien fertiggestellt worden und soll in der nächsten
Tagung dem Landtag zugehen. Das Gesetz bezweckt, die
Mißstände abzustellen, die sich durch unbefugte Aus¬
grabungen seitens Privakpersonen ergeben haben, durch
welche viele wertvolle Funde der Allgemeinheit und
Wissenschaft entzogen werden. Um in Zukunft hin¬
reichenden Schutz gegen derartige Raribgräbereien ge¬
währen zu köimen. sieht der Entwurf eine Anzeigepflicht
der Privatpersonen bei den Bezirksregierungen vor, und
die Genehmigung zu derartigen Gräbereien wird von den
Regierungspräsidenten abhängig gemacht. Hierdurch soll
erreicht werden, daß das Auffinden und Ausgraben früh-
geschicktlicher Funde den Stellen überlassen bleibt, die fich
bisher wissenschaftlich damit befaßt haben und sie der
Öffentlichkeit zugänglich macken können.

+ Der amerikanischeKriegsminister Air. Dickinson, der
letzter Tage in Berlin weilte und auch voin Kaiser
empfangen wurde, überbrachte bei dieser Gelegenheit dem
Kaiser die formelle Einladung der amerikanischen Re¬
gierung an den Deutschen Kronprinzen, auf seiner Ost¬
asienreise auch Amerika zu besuchen. Der Kaiser hat für
den freundlichen Vorschlag gcdantt und zugesagl, daß diese
Einladung in Ernägung gezogen werben wird. Auch die
Regierung von Manila möchte den Kronprinzen in ihrem
Lande begrüßen. Sie Hai an öie amerikanische Regierung
das Ersuchen gericknet, bei der deutschen Regierung in
diesem Sinne vorstellig zu werden.

+ Der neue Bersafsungsentwurs für Elsah -Lothriugen
ist fertiggestellt. Die preußische Regierung hat ihn soeben
den Regierungen der andern größern Bundesstaaten zur
Beurteilung unterbreitet . In wenigen Wochen dürfte er
an das Plenum des Bundesrats gelangen. In bezug auf
seinen Inhalt verlautet , datz die Reichslande das Zwei¬
kammersystem erhalten sollen. Die Erste Kammer wird
aus dem befesiigten Grundbesitz, aus den Oberbürger-
nieistern der größeren Städte und einer Anzahl von
Persönlichkeiten, die vom Kaiser m die Erste Kammer
berufen werden, gebildei. Das Wahlrecht zur Zweiten
Kammer ist ein stark abgestuftes Pluralwahlrecht mit ge¬
heimer und direkter Wahl. Betreffs der sonnigen Ver¬
waltung des Landes findet eine Änderung nicht statt. Die
Gewährung von Stimmen tm Bundesrat für Elsaß-
Lothringen ist endgültig abgelehnt worden. — Erwähnt
[et hierbei tm übrigen die interessante Tatsache, daß die
Lösung der elsaß-lothringischen Frage schon vor Jahren
von einflußreicher Seite in der Weise vorgeschlagen
wurde, daß man das Land zwischen Preußen , Bayern und
Baden teile. Der Vorschlag ist damals >edoch über das
Stadium der Erwägungen nicht hinausgekommen.

+ In der vorigen Session des Abgeordnetenhauses wurde
die Beseitigung der Beamteufreikarten auf den preußi¬
schen Staatsbahnen angeregt. Der Eisenbahnminister
von Breitenbach hat daraufhin Erhebungen ange,bellt, die
ihn in der Annahme bestärkt haben, datz mit diesen Frei¬
karten kein Mißbrauch getrieben wird . Die Ermittlungen
des Ministers haben ergeben, daß im Jahre 1909 ins¬
gesamt 485 108 Freikarten , und zwar 1905 an höhere
Eisenbahnbeamle, 81466 an mittlere, 119 288 an Unter-,
76 583 an Hilfsunterbeamte und 225 806 an Arbeiter der
Eisenbahnverwaltung ausgegeben wurden. Dazu kommt,
daß auch für Angehörige zu bestimmtem Zweck Freischeine
ausgestellt werden. Nach den statistischen Erhebungen er¬
hielt fast jeder höhere Beamte eine Freitarie t. Klaffe, da¬
gegen nur jeder siebente bis achte mittlere Beamte eine
solche 2. Klasse, jeder achte .Unterbeamte eine solche
3. Klaffe und jeder vierte bis fünfte Arbeiter eine solche
3* oder 4. Wagenklasse. Somit hat das Freikartensystem
bei den höheren Beamten und den Arbeitern die größte
Ausdehnung gefunden. Freischeine, die zu dienstlichen und
privaten Reisen von Fall zu Fall ausgestellt werden,
wurden an die Beamten und Hilfsbeamten zu dienstlichen
Zwecken für Reisen zum Arzt, nach Krankenhäusern, Heil-
ansialien, zu Urlaubszweckeu insgesamt 1163 384 Stück
abgegeben.

+ Unter Führung von zehn großen Handelszentral,
verbänden des Reiches wurde in Hamburg ein Zentral-
zusschuß der Prinzipaloerbände in Sachen der PensionS-
versick' ernna der Privatangestellten gegründet, welcher
die Wahrung der Jntereffen der Prinzipalität bei den
Vorarbeiten zur Penstonsoersicherung der Prioatangestellten
bezweckt.

Srollbritannieu.
X Der Schatzkanzler Lloyd George hat in der Londoner

»Christlichen Liga" eine große sozialpolitische Rede über
die „ Zeichen d-r Zeit " gehalten, die in seinem Vater¬
lands starkes Aufsehen erregt. Not, Unruhen und Un-
zusriedenheit träten gegenwärtig überall zutage, sagte der

Saiatzkanzier , wwohl in dem sreiyanvleriscyen England,
als in den Hochschutzzollnacuen des Kontinents.

Der Grund dafür sei eben nicht hinter diesen
Problemen zu suchen, sondern liege tiefer. In England
müsse er in der Ansammlung ungeheurer Vermögen in
den Händen weniger und der Dürftigkeit der Millionen
gesucht werden. Alljährlich sterben in England 350 000
Personen , die nichts hinterlaffen, während 2000 andere
etwa 150 000 000 Pfund (3 Milliarden Mark) auf ihre
Verwandten vererben. Der Redner führte diesen Gegensatz
zwischen reich und arm noch weiter aus und sprach von
den zahllosen Drohnen , die England zu ernähren habe.
Zum Schluß wies er auf die otwendigkeit hin, energisch
soziale Reformen durchzuführen.

franhrdcb. n
x Nach einer Note des Ministeriums der öffentlichen

Arbeiten ist der Verkehr auf allen Bahnlinien , die vom
Eisenbahnerstreik in Mitleidenschaft gezogen waren, am
18. d. M. in vollem Umfange wieder ausgenommen
worden. Zur größten Überraschung hat das Streikkomitee
jetzt selbst in einer Resolution die Streikenden zur Wieder¬
aufnahme der Arbeit aufgefordert . — Verschiedentlich
werden noch Attentate gemeldet, die von Ausständigen
gegen die Züge versucht wurden, aber überall ohne ernste
Folgen geblieben sind. In Douai und Toulon wurden
Steine auf die Schienen gelegt, in Arras wurde ein
Schuß gegen einen Zug abgefeuert. In der Nähe von
Firminy wurde eine Bombe auf den Schienen entdeckt
und unschädlich gemacht. An verschiedenen Stellen sind
Streikende verhaftet worden, weil sie Telegraphendrähte
zerschneiden wollten. Menschenopfer hat der Streik drei
gefordert . Am beklagenswertesten ist das Schicksal eines
Biaschinisten der Westbahn, der in Eraguy (Departement
Oise) erhängt aufgefunden wurde. In einem hinler-
lassenen Briefe erklärte er, daß er sich von dem Streik
ferngehalten habe und deshalb so viel von den Streikenden
auszustehen hatte, daß er das Leben nicht mehr ertragen
wollte. Die anderen Opfer sind zwei Soldaten , die beide
wahrend der Nacht beim Wachtdienft in Tours von einem
Güterzuge überfahren wurden.

OUrkei.
X Mitteilungen aus Haiffa zufolge scheinen die türkischen

Behörden dort die ünterjuchung wegen Verletzung
deutschen Eigentums letzt mit mehr Nachdruck zu führen.
W hat wegen Eigentum :beschädigungen, die schon einige
Zeit zurückliegen, eine Reihe von Verhaftungen statt¬
gefunden, und die Verhafteten sind dem zuständigen Gericht
eingelrefert worden. — Man muß auch dringend rvüi en,
daß nun endlich die Deutschen in Palästina den gebühu .wen
Schutz stnden, und daß die Übergriffe der Eingeborenen
gegen Leben und Eigentum von Deutschen gestraft werden.
Äbge ehen von der Ermordung des Kolonisten Unger in
Haina und dem Mordanfall auf den Lehrer Dachauer gibt
es, wie von dort geschrieben wird , noch eine Reihe von
Bedrohungen gegen Deutsche, von Mißhandlungen ihrer
Wächter, von Plünderung und Diebstahl in den Pflanzungen
und Wäldern usiv., die der Erledigung harren.
Hus In - und HusUnd.

Berlin , 18. Oft. In den letzten Tagen traten dem
Hansabund vierzehn große wirtschaftliche Verbände bet.

Dortmund , 18. Okt. Dr . jur. Eichhoff, der bisherige
Bürgermeister Dortmunds , ist in der gestrigen Staütver-
orönetensitzung zum Oberbürgermeister gewählt worden.

Lissabon, 18. Okt. Unter der Beschuldigung, den Admi,
Eandrüo Reis ermordet zu haben, sind fünf Personen ver¬
haftet worden. — Der Patriarch von Lissabon hat dem
Juttizminister brieflich mitgetellt, daß er sich der Republikanschliebe.

La Potnte -L-Pttre (Guadeloupe). 18. Okt. Aus Anlaß
der Wahlen fanden in Petit -Bourg gestern stürmische Kund-
gcbn gen statt; das Rathaus wurde erstürmt. Die
Gendarmen gaben, als sie tätlich angegriffen wurden. Feuer:
sechs Personen wurden getötet und mehrere verwundet.

f>of - und perlbnalnacbricbten.
* Der Kaiser  wrrü sich am 24. ö. M. nach Schloß Neudeck

zum Fürsten Guido Henckel von Donnersmarck begeben, um
der Jagd obzullegen.

* Der Kaiser  hat dem Vorstande des Vaterländischen
Museums in Celle zum Zwecke eines Museums-Neubaues
eine Beihilfe von 10 000 Mark bewilligt.

* Der ftühere Präsident der Retchsdank Dr. Koch wurüe
am 18. d. M. in Berlin unter Beteiligung von zahlreichen
Vertretern der Beamtenwett sowie der kausmänniswen und
gewerolrchen Kreise zur letzten Ruhe bestattet. Im Aufträge
des Kaisers überdrachte Schloßhauptmaiin von Veltheim
einen Kranz, und im Namen des ReichskanzlersGehe imrat
Waonschane einen solchen. Ebenso hatten alle großen Banr-
mmtute nicht nur Berlins , sondern Deutschlands des lang-
lahrigen Führers des ersten deutschen Bankinstituts noch
emmal gedacht und ebenfalls Kranzspenden gesandt.

tzoriales Leben.
*  Ausschreitungen gegen Arbeitswillige . In Bremen

wurden 150 zum Ersatz für die streikenden Straßenbahner
aus Berlin herangezogene Arbeitswillige mit Steinen be¬
worfen und zum Leit verwundet. Die Polizei nahm
mehrere Verhaftungen vor.



Kongresse und Versammlungen.
•* « crbaudstag der Deutschen Frauendereiue . Unter

dem Vorsitz der Prinzessin Ludwig von Bayern wurde in
München der Sechste Verbandstag der, Deutschen Srauen-
vereine vom Roten Kreuz eröffnet. Dre Kaiserin begrüßte
^ - Versammlung durch ein längeres Handschreiben, m
welchem siê dankbare Anerkennung für die treue Arbeit der
Frauenoereine ausdrückt. Im Generalbericht entwickelte
Professor Pannwitz ein erfreuliches Bild über die Friedens¬
tätig ket des Roten Kreuzes, insbesondere in der Tuberkulose-
bekämvsung und Säuglingspflege. Er wies dabei auf die
aroße Bedeutung der 1911 in Dresden staitsindenden Inter-
nationalen Hygiene-Ausstellung bin. Der Preußische Pater-
ländische Frauenverein besitzt, führte Referent aus. gegen-
märtig 1810 Zweigvereine und eine baive Million Rilt-
alieder sowie ein Vereinsvermögen von 23 Millionen Mark.
Generalarzt Werner berichtete über Mobilmachung. General-
lekretär Friedheim referierte über die Beteiligung der Frauen
an der Volksgefundheitspflegeund betonte, daß alle Vereine
besonders in der Bekämpfung der Tuberkulose Mitarbeiten
müßten. _ _

Lokales und provinzielles . I
Merkblatt für den 20 . Oktober.

Sonnenaufgang 6" I! Monduntergans 8°- B.
Sonnenuntergang 4" II Mondaufgang ö« N.

1808 Geograph Karl Andrer ln Braunschweig geb. — 1892
llsrikaforscherEmin Pascha (Eduard Schnitzer) bei Kibonge am
Malaba ermordet. — 1908 Staatsmann Friedrich Althoff in
Steglitz gest. _ %

□ Die Kunst des Schweigens. Rosegger hat jüngst der
Pousenscheu eine besonnene Betrachtung gewidmet. Er
nennt sie Gesellschaftskrankheit. Wenn plötzlich das Gespräch
stockt und eine lastende Stille eintritt . dann glauben manche,
sie stürzten in einen Abgrund, und suchen nun mit aller
Kraft den Faden der Rede (man möchte sagen: das Rettungs¬
seil) wieder aufzunehmen. So kommt etwas Gezwungenes
in die Unterhaltung, die schließlich ein Gerede um reden
Preis wird. Die Pausenscheu ist eine notwendige Folge
unglücklicher Zusammensetzung einer Gesellschaft. Wer die
Sünde begeht, ungleiche Elemente zusammenzusugen und
eine äußerliche Einheitlichkeit zu schaffen, wo die innere
Harmonie, der Gleichklang der Seelen fehlt, darf sich nicht
wundern, wenn plötzlich das Herumplätschern in leeren
Worten aufhört. Leute, die zueinander gehören, wiffen auch
beredt zu — schweigen. Wenn chre Rede plötzlich verstummt,
so ist es, weil ein jeder den angesponnenen Faden werter¬
zieht und weil in seiner Seele Erinnerungen und Gedanken
durch ähnliche Vorstellungen in das Bewußtsein treten, die
lange schliefen. Freunde können nebeneinander gehen und
können schweigen. Denn ihre Seelen reden zueinander
und werden bald wieder ungezwungen das Wort sinden.
das wie eine Brücke über das Schweigen führt. Unser ge¬
schwätziges Jahrhundert verliert überhaupt immer mehr die
Achtung, die heilige Scheu vor dem Worte. . Leben und
Tod liegt aus unserer Zunge' , sagt der Spruchdichter. Aber
selbst, wenn wir nicht von den äußerlichen Verantwortlich¬
keiten sprechen, vergessen wir nie: das Wort entschleiert. Es
legt die Seele bloß. Unser Reichtum und unsere größte
Schmach können im Worte sein. Und wie gehen wir mit
diesem bedeutungsvollen Gut um! In den Großstädten
werden Rednerschulen gegründet. Als würden die Inhalte
unseres Herzens größer, wenn sie in wohlgesetzten langen
Reben sich entluden ! Der Bauer , der über sein Feld geht,
die Brust geschwellt in dem Entzücken ob des quellenden
Segens , empfindet er nicht mehr als ein geschwätziger
Sckreibersmann. der immer nur darauf ausgehen muß.
Spitzen zu finden, wo grandiose Einfachheiten sind? Was
uns fehlt, sind eben Schweigerschulenl Die Karmeliterinnen.
die in Palästina aus dem Karmel hausen, dürfen nur einmal
am Tage und gemessen reden. Sie werden uralt dabei und
— bleiben weise. _

Hachenburg, 19. Oktober. Wie wir früher schon mit-
teilten , wird die Herbstoersammlung des 3. landwirtsch.
Bezirksvereins mit einem Erntefest verbunden . Die
Versammlung findet am Sonntag den 23. Oktober
nachmittags halb 3 Uhr in Alpenrod iin Klöcknerschen
Saale statt . In derselben wird Herr Landwirtschafts-
Inspektor Dr . Horny aus Wiesbaden über „Die Tätigkeit
der Frau im bäuerlichen Betrieb " sprechen, ein Thema,

das unsere Landwirtsfrauen gewiß interessieren wird.
Im Anschluß an die Versammlung findet ein Vereins¬
erntefest statt . Nach Ueberbringung des Erntekranzes
eine Ansprache des Vorsitzende!! ; darauf gemeinsamer
Gesang des Erntedankiiedes . . Zwischen Erntetänzen
werden Deklamationen , Aufführungen , Gesänge rc. zur
Verherrlichung des Festes beitragen ilnd verspricht das
Arrangement sehr schön zu werden . Die Mitglieder des
3. landwirtschaftlichen Bezirksvereins sind eingeladen,
mit ihren Frauen und Töchtern recht zahlreich zu er¬
scheinen, ebenso alle Freunde der Landwirlschaft.

Marieuberg, 18. Oktober. Am Samstag wurde ca.
80 Steinbrucharbeitern der Firma Westerwaldbrüche
hierselbst gekündigt . Wie verlautet , beabsichtigt die
Firma den Betrieb ini hiesigen Steinbruche , in welchem
z. Zt . ca. 190 Arbeiter beschäftigt sind, auf 100 einzu¬
schränken während den Wmtermonaten . — Auf der
Landes -Obst- und Gartenbau -Ausstellung zu Frankfurt
a. M . wurde Herrn Rendant Schütz hierselbst auf seine
ausgestellten verschiedenen Obstsorten ein Ehrenpreis zu¬
erkannt.

Vom Westerwald, 17. Oktober. Ein großes Bauwerk
Deutschlands geht seiner Vollendung entgegen . Die das
Waldtal an der großen Nister überspannende Eisenbahn¬
brücke der neuen Bahnlinie Erbach —Marienberg ist bis
auf wenige seitliche Bogen fertiggestellt . Mit starker,
dem Auge deutlich wahrnehmbarer Steigung überqueit
der große Bau das bisher weltabaelegene Tal . Mächtig
ragen die viereckigen, tief in den Talbodeu eiiigelasseilen
Betonpfeiler auf , die dort , wo sie den Erdboden ver¬
lassen, noch eine Grunosläle von 30 Quadratmetern
haben . In 12 Bogen gliedert sich die ganze Briicken-
anlage , von denen die 4 größten in einer Höhe von
35 Metern und einer Spannbreite von 25 bis 30 Nietern
die eigentliche Talsohle Überschlags . während die übrigen
kleineren sich auf die Talwände stützen. Darüber liegt
der eigentliche Brückendamm mit seinen durchbrochenen
Seirenfassungen . Sehenswerter fast noch wie der ganze
Bau sind die Vorbereitungen , die nötig sind, das große
Werk zustande zu bringen . Wie fest und doch so ein¬
fach, ja zierlich gittern sich die halbk' Hssörmigen Holz¬
gerüste auk ; mit Brettern werden die Peripherien dieser
Kreisbogen abgeschalt und dann die brel 'ge Zement-
und Kiesmischung , Beton , in die gieße Form stückweise
eingeschüttct und festgestanipst, bis nach und nach die
weiten Bogen und starken Pfeiler zu einem Ganzen zu-
sammei,wachsen , dessen Tragfähigkeit durch eingelegte
Eisenbänder gesichert wird . Mit ihrer Länge von 300
Meiern wird diese Brücke noch die 1907 mit einem
Kostenaufwand von 200000 Mk. fertitzgestellte große
Talbrücke bei Westerburg um fast 100 Meter übertrefsen,
wie sich auch die Bausumme um e>n volles Drittel höher
stellt. Erfreulich ist, daß das neue Bauwerk nicht zu
einer Verunstaltung der Gegend geführt hat . Die
Brücke, deren feste Massive im oberen Teile durch hohe,
rundbogig abgeschlosseneOeffuungen unterbrochen sind,
paßt sich dem Landschastsbild an , soweit man dies von
einer Eisenbahnanlage überhaupt verlangen kann , besser
wohl wie die langgestreckte eiserne Westerburger Gitler-
brücke, und dem Wanderer bieten sich sogar durch die
mächtigen Bogen reizvoll umrahmte Durchblicke in den
engen, bewaldeten Talzug . — Nur kurze Zeit noch und
die Eisenbahn wird auch diese, bislang urierschlossene
Gegend durchziehen und die stille Ruhe der weltfernen
Triften durchbrechen, um den großen Bogen der Bahn¬
linie Herborn — Westerburg — Hachenburg abzuschueiden
und das aufstrebende Marienberg mit dem werkreichen

«ettenme Herren.
Original - Roman von C. Matthias.

12 Nachdruck verboten.

Edmund verbeugte sich vor dem seltsamen Gesellen
und ging in das bezeichnete Zimmer, der Andere schaute
ihm hämisch nach.

„Hm, hm. das soll der zerlumpte Günstling des Herrn
Regierunosrates fein, ich wüßte nicht, wie man sich besser
kleiden könnte ?" sagte er. „Der sieht genau wie ein
Gardeleutnant in Zivil — Obergigerl. Lindenstutzer —
Poletot mit Scidensutter —e und Droschke erster Güte ist
er gekommen, statt mit der Pferdebahn oder zu Fuß.
Also Verschwender. Werde gelegentlich dem Chef meine
Ansichten über diele neue Akquisition mitteilen."

Mit galligem Gesicht begab sich der Sprecher,̂ der
beim Geschäft des Kommerzienrats Meldau die Stelle
des ersten Buchbalters und Prokuristen inne hatte und
Launitz hieß, nach der Fabrik , um dort den Eroedienten-
Stellvertreter Fritz Ncumann anzuweijen. er möge die
Bucker abschließen und alles für eine etwaige Uebergabe
bereit halten.

Nachdem Edmund Hut und Oberkleid abgelegt hatte
und angemeldet worden war , trat er in das Privatkomp-
toir seines Chefs.

Dieser, ein korpulenter Herr mit grauen Haarresten
und ausgedehnter Glatze, einem runden, freundlichen Ge¬
sichte, dem indeß die stark gebogene Nase und die braunen
stechenden Augen hinter aoldum'aßten Kleminergläsern
den Ausdruck berechnender Klugheit kau'männ sicher Ge¬
wiegtheit garen , empfing ihn, ohne sich von seinem Sitz
zu erheben, und bedeutete ihm höflich, er möge sich in
seiner Nähe aus einen Stuhl niederlassen.

„Herr Ednlund von Delow, ich heiße Sie willkom¬
men." sprach er lang mm mit etwas schwerfälliger Zunge.
„Der Brief Ihres Gönners , des Herrn Geheimen Äe-
gierungsraies von Martenberg hat mir eine Überraschung
bereitet. Aber es gibt Menschen, welche entschieden Glück
haben und zu diesen gehören zweifelsohne Sie . Wenn

es Ihnen Ernst ist. in meine Dienste zu treten, so bin ich
gerade in der Lage, Ihnen eine Stelle zu offerieren."

„In der Tat würde dadurch mein heißester Wunsch
erfüllt werden," sagte Edmund erfreut. „Mein innigster
Dank —"

„Lassen Sie das vor der Hand ." fuhr Weldau ab¬
winkend fort. „Vorgestern ging mein Inspektor und
Expedient ab, weshalb , das iverden Sie im Laufenden
erahren . Sein Stellvertreter ist ein ganz anstelliger
D ensch, aber zu jung, zu fahrig, ein bischen verdreht, er
vermag meinen Arbeitern nicht zu imponieren und das
ist heut zu Tage mehr nötig als je. Sie scheinen mir
die gewünschte Eigenschaft zu besitzen. Sie waren Land¬
wirt ?" *

„Mein Valer besaß ein Rittergut im Hannöverschen.
Er ist tot. das Gut ging in andere Hände über."

„Ja . die Agrarier haben jetzt kein Zuckerlecken. Unsere
Zeit gehört der Industrie — aber die landwirtschaftlichen
Kenntnisse, die Sie sich als Sohn eines Grundbesitzers
erwerben mußten, werden Ihnen bei mir zu statten kom¬
men. Verstehen Sie etwas von Chemie?"

„Ich war zwei Semester am hiesigen Technikum."
„Sehr gut. werden Sie aus Wunsch französisch, eng¬

lisch, italienisch korrespondieren können ?"
„Vielleicht in den ersten beiden sprachen . Was man

sonst von mir verlangt, werde ich mir durch eisernen Fleiß
schnell aneignen. Nur von der Buchhaltung verstehe ich
nichts."

„Ist auch nicht nösig, dafür ist Lannitz da. mein altes
Faktotum . Er wird Ihnen draußen begegnet rein, der
schiefe Kerl mit den giftigen Augen. Er ist ein ekliger
Mensch, aber treu und zuverlässig, so daß ich seine bösen
Eigenschaften gern in Kauf nehme. Fürchten Sie seine
Zunge nicht, er hat gar keinen Einfluß aus mich. Ver¬
trauen habe ich nur zu einer einzigen Per 'on im Hause,
das ist meine Tochter, der müssen Sie gefallen. Es wird
Ihnen übrigens nicht jo schwer werden, wenn Sie Ihren
Platz ausfüllen."

„Ich werde mir die möglichste Mühe geben, den
Ansprüchen des Hauses m aenüaen."

Erbach verbinden — jenem Dörfchen Erbach,.̂
ollen Westermaidorten den verhältnismäßig totem
schwnng genommen und einer großen Arbeir-
den vielen Werken, wie in den großen Vost
den Holz-, Lehm- und Alumimum -BearbeNu
Verdienst bietet.

Nachrichten. M
Ju B i c r ä Öu c f wurde das Änwcscn des SergmF-

Hölzenianu 1 ein Raub der Flammen . Die Entsteh«,,-^
unbekannt. — Der die norddeutschen Bundesstaaten
Lothringen umfassende Deutsche Kriegerbund hat, wie die
mitteilt , in seiner Borstandssitzung am 13. Oktober' --'
Sieg kreise  durch Hagelwetter schwer hcimgesuchtcn
eine Nolstandsunterstützung von 10000 Mark bewillig
Oberreifenberg  wurde das Elektritätswerk von Mfi
durch Diebe außer Betrieb gesetzt. Die Kupferdrahtbürste«
namomaschine und der Treibriemen wurden gestohlen. .
ist ermittelt worden. — Auf der Löhnberger Mühle bei®
l a h n st e i n brach Großfeuer aus . Das Gebäude mit
röten ist ausgebrannt , doch hat der äußere Bau dem!
stand geleistet. — Das Ergebnis des Fr a n kf u rter L.
tages betragt mit den Erträgnissen einiger Nebenveran'
115000 Mark. Dieser Betrag fällt zur Hälfte dem ko
und zur Hälfte dem ärztlichen Verein für Säuglingss"
Mit der Zählung der ungeheuren Zahl von kleinenU
die letzten vier Tage etwa 40 Personen beschäftigt. —
toriun, zu M a i n z fanden im 3. Quartal d. I . 81 Ein
statt . Bon diesen waren 23 aus Wiesbaden, 14 aus Dt
Köln, je 3 aus Barmen und Kreuznach, je 2 aus Sie'
Darmstadt , Düsseldorf und Frankfurt a. Nt., je 1 aus Al
Godesberg, Hagen i. W., Haiger (Dillkreis), Hochheim,
v. d. H., Kaisersberg (O.-Elsaß), Königsberg , Kalkum,
Luzern, Ntoskau, M.-Gladbach, Münstereifel und Ramb
achtzehnjährige Kaufmannslehrsling Werner Cers aus Che
von Rastatt 'auf der Heimreise in Gießen  logierte, m«
dortselbst im Hotel Lenz durch Erhängen seinem Leben
Das Ntotiv der Tat ist unbekannt. — Der 32 Jahre
mann Heinrich Damm von Hanau,  der wegen Sü
brechen am 9. Dezeinber 1909 zu 1 Jahr und 6 Monat:
verurteilt worden war und bereits 8 Monate verbüßt h
im Wiederaufnahmeverfahren von der Strafkammer in
gesprochen. — Die Kölner  Kriminalpolizei ' verhaftete'
Kaufmann , der einer Dresdener Firma nach und nach 91
unterschlagen hatte.

und fern.
O Untergang eines Hamburger Dampfers.

Dampfer „Valeria " der Reederei A. Kirsten in H
ist bei Reval untergegangen. Der Dampfer mir'
dort in Hamburg erwartet , statt dessen traf nun
Reederei die Meldung ein. daß vier tote Ma
Korkwesten, die den Namen „Valeria ", Hamburg
an der Küste von Ordel angetrieben sind. Da auch
Olfässer dort antrieben , die zur Ladung gehörten,
nicht daran zu zweifeln sein, daß der Dampfer
16 Mann starken Besatzung untergegangen ist.

o Ei » Militär -Erknndungsflng wurde von
Avialikern von Johannisthal nach Döberitz au°
Zuerst stieg in Johannisthal Jllner mit einem
Eindecker auf, er halte Oberleutnant Geerdtz
Beobachtungen bei sich. Kurz darauf folgten _
(Aviatik) mit Leutnant von Thüna als PaffE
Leuinant von Tarnoczy , der einen Albalros -Dop....
führte. Der Kurs ging über Marienfelde , Telü
Wannsee nach Döberitz. Auf dem dortigen
langte Jllner als Erster an. Er halte den 45 K
langen Weg in 25 Minulen zürn ge egt, also ein
von 104 Kilometer in der Stunde erreicht. Die
anderen Piloten benötigten etwa 30 Minutcki
Leistungen der Flieger " üsfen in Anbetracht des
Windes, in dein heftige Böen nicht ehlten, als g
gezeichnet anerkannl iverden. Die nach Ton
brachten Apparate werden den maßgebenden
ketten des Kriegsmimsteciums oorgefuhrt.

O Ter Helfershelfer des Czenstochauer
märd . rs Pater Damaz Mazoch, des Mönches
Kloster des beiliaen Paul , der rufftiite

„Das will ich soffen. Sie übernehmen vie,.
Stelle des Erpeln -men und Inspektors der Fabn
verantwortlicher Posten , indessen bei gutem
einiger Umsicht werden Sie ihm gewachsen sein,
erkalten Sie einen Gehalt von 300 Mark un»
übliche Douccnr, ivenn wir mit Ihnen zuiriedv
Ist Ihnen meine Proposition recht, so schlage»
ein."

Below legte entzückt die Hand in die des
zienratS." —

„Ick danke Ihnen für das Vertrauen, wemlff
mir entgegenbringen und werde alles tun, uI
meine Führung und durch meinen Fleiß d"
rechtfertigen."

„Schon gut. das findet sich, ich werde mir e
in einigen Tagen selbst ein klares Urteil über Ihre
barkeit zu fällen. Jetzt haben Sie die Tüte, 8
Erpedienten-Stellvertreter zu gehen und Einsicht.."
Obliegenheiten zu nehmen, Herr Launitz wird
in Ihr Amt einführen. Doch halt, warten Sie nm
Augenblick." d_

Er drückte am einen Knopi auf seinem
und nahm das Hörrohr des Telephons zur

„.Bist Du ^a, Lulu ?" fragte er mit zärtliche»
druck in seiner Stimme. „Komm doch zu mir --
Bitte gleich! Ich will Sie meiner Tochter vorsiellen,^
er zu Delow gewendet, „warten sie . ich halte das W
wendig, bevor Sie 'ich im Geschäfte um>stauen. -
sitzt ein sehr schar-es Auge und wird mir sogleich“
Sie die geeignete'Kraft sind, welche wir sucheH

Edmund verbeugte sich lächelnd, es war w
nne eiaentümliche Situation , in welcher er sichW
Er fürchtete den Blick der Dame nicht, im EeE
her war ihifl die Gunst der Frauen stets
— er in das Elend geraten, das machte ihn
etwas unsicher. Er fühlte, wie ihm das
blassen Mangen stieg und das Herz begann
klopfen.

Fortsezu«
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Zawga, ist, als er gerade im Begriff war,
^erika zu fliehen, in Hamburg verhaftet worden,
^ ^ kheure Orkanverheeruugeu auf Kuba . Auf
^8 Kuba wütet neuerdings ein furchtbares Un-
Kg , Hafen von Havanna sowie in der Stadt
Urt  Sturm an den Häu ern beträchtlichen Schaden

von der Tabakertite noch geblieben ist, wird
"iien zerstört. Zahlreiche Personen sind von

Baumen und herabstürzendem Gebälk getötet
Tie Verbindung mit dem Innern der Insel ist

^men unterbrochen, so daß von dort keine Nach-
^e .ntreffen konnten. Anderen Meldungen zufolge
M , Generalpostmeister aber doch Nachrichten aus
68 bei Rio zugegangen, daß die Städte Martinas,
^ le Grifa, Punta Carpes , Cortez und der größte

Ariemisa zerstört worden sind. Man schätzt die
, ^ babei Umgekommenen und Verletzten aus tausend,
lcerursachte Schaden belrägt Millionen von Dollars.
. Tabakernte in den Provinzen Malanzas , Pinar del

mü Havanna ist vernichtet, die Zuckerernte schwer
digk° Man glaubt aber, dag nur die westlichen
nzen von der vollen Gewalt des Sturmes getroffen

sind.
,Kcu» Millionen für die Wissenschaft. John Rocke-
^ her belannie amerikanische Milliardär , hat dem
Keller-Institut für medizinische Forschungen in New-
keine weitere Stiftung im Betrage von 3 620 000 Doll,
niesen. Die Gesamthöhe dieser Roüefeller-Stiftung

sich somit auf neun Millionen Dollar oder
Millionen Mark.
, Irr, »n" g gewordcil ist der im Jahre 1898 zu
^länglichem Kerker verurteilte Mörder der Kaiserin
icheth von Österreich, Luccheni. Der 12 jährige Auf-
ilt im Zellengefängnis hat die Gesundheit Lucchenis
tonmen untergraben. In einem Wahnsinnsanfall hat

["je Möbelstücke und Geräte seines Kerkers demoliert
>den Wächtern mit schäumendem Mund Widerstand
, ngesetzt. Vorläufig ist er in einer unterirdischen
"interniert worden.

mte Cagcö-Cbronth.
Ncguttz, 18. Okt. In den Sandwerksn von Fabian u.
ip. in Hohenbocka fand eine Dainpstesselerplosionstall.
Gebäude wurde stark beschädigt. Vier Arbeiter sind

irr verletzt.
München, 18. Okt. In der Station Taufkirchen fuhr ein

izug durch Versagen der Bremse auf einen rangierenden
mit großer Gewalt auf. Dreizehn Personen,

das Zugpersonal und mehrere Frauen, erlitten
gen und leichte Verletzungem

Aachen, 18. Okt. Hier wurde der bisher in gutem Leu-
stehende Kolonialwarenhändler Kaulhausen als ge-

feiget Einbrecher verhaftet. Er hat in letzter Zeit
I weniger als 20 schwere Einbrüche verübt.
^Lmsburg, 18. Okt. Aut der Gutehoffnungshütte bet
Imelb wurden die Teerfabrik und die Kokerei durch Feuer
Rimdig zerstört. Voraussichtlich iverden die 60 Ofen der
tzivbrik stilliegen.
| St. Louis, 18. Okt. Die Internationale Ballonwett-

um den Gordon-Bennett-Preis hat unter Beteiligung
!»ebn Ballons, darunter dreier deutscher, begonnen.
Amwcrpe», 18. Okt. In einer Unterredung erklärte der

Wr des Gefängnisses zu Haarlem, die Aussage des zu
NrS verhafieten Holländers, wonach Anarchisten in

sm Gefängnis sich verschworen hätten, die Brüsseler
Dwsuellung in Brand zu setzen, grober Unsinn sei.

ŝ leue Srubenkatastropken.
^Die Ursachen des großen Unglücks auf der Shamrock-

in Herne i . Wests, sind noch nicht festgestellt und
gehen wieder Meldungen durch die Zeitungswelt,

svifolge in anderen Bergwerken neue Katastrophen
zahlreiche Opfer gefordert haben. Die erste
lautet:

Hannover. 18. Okt. Auf der 750 Meter -Sohle im
ngwerksschacht der Gewerkschaft »Siegfried " in
Sielen bei Sarstedt erfolgte beim Sprengen des

rt, weites
tun, u">
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Tlirä Mellmans flug gelingen?
| ®tUiict)e Betrachtungen eines Fachmannes .)

In Newyork lagen bis zum Abend des
18 . Oktobers keinerlei Nachrichten von
Wellma » vor . Mehrere unter der Flug¬
linie befindliche Dampfer meldeten draht-
los , daß sie nichts von dem Ballon ge¬
sehen oder gehört hätte». Man befürchtet
ein Unglück; andererseits weist man aber
auch aus die Möglichkeit eines zettwÄlige«
AbtreibeuS durch Motordefekt oder widrige

nsf Winde hin.
„kühne" Amerikaner ist von keinerlei Fachkennt-

beschwert, er dient weder der Wissenschaft noch
'.stgend einem ernsten Zweck, sondern lediglich der

und Rekordsucht seiner Landsleute . In der
Richtung liegen die Sechstagerennen der Rad-

vder das Wettsressen von Zweszentnermännern.
e.-®1 hat mit seinem an sich guten, von dem bekannten

de Vaulx konstruierten Luftschiff keinen einzigen
"ausmeg unternommen, genau so. wie bei der Farce
i Fluges auf Spitzbergen. Er ist überhaupt kein

sondern nur ein gemieteter Gladiator , den ein
^t !en stark beteiligtes Komitee finanziert.

»m, . m schließt die Behauptung einzelner Warner,
Unternehmen sei „unmöglich", über das Ziel hinaus,

w einem nur mit Leuchtgas gefüllten Freiballon
£* 2200 Kubikmeter Inhalt konnte Oberst Schaeck,

Stößer im Gordon-Bennett -FIiegen 1908, sich
»T ^den lang in der Luit halten. Wellmans Lust-

.uu hm erstens Wasserstoffgas als Füllung , hat also
^^ krast. und ist zweitens halb so groß wie unsere

D^R reienluftkreuzer vom Zeppeliniyp . Günstige
vorausgesetzt , kann man mit einem solchen Ballon
^tondlich den Ozean überaueren. Aber da liegt
t!1 Huken: man kann sich den Wind nickt bestellen,

§B> .bei bei geringen Eigengeschwindigkeit eines
j, tmstfch.ffes, abgetrieben oder zurückgelrieben
-Man will nach England und kommt nach Grön-

man wird im Kreise umher verschlagen, bis
»N "ch, nachdem der größte Teil des Ga Inhalts oer-

\ r wi Wasser liegt. Aber wie gesagt, an sich ist die
»urchaus möglich. - . - -

Salzes mit Dynamit eine Dynamitexp loston. Ein
Arbeiter wnrde getötet , 14 andere Arbeiter sind noch
tm Gange eingeschlofien. über ihr Schicksal läßt fick
nichts sagen, da die Wetterscheiden beschädigt sind und
erst durch neue ersetzt werden müssen. Die Rettungs¬
arbeiten gestalten sich äußerst schwierig: io ist bereits
einer der Rettungsleute den giftigen Gasen erlegen.
Drei andere liegen betäubt vor Ort und können wahr¬
scheinlich nickt mehr gerettet werden. Somit muß man
wohl annehmen, daß alle Eingeschlosfcnen verloren
find.

Erfreulicherweise sind: bei dem aus der schlesischen
Jndustriegegend gemeldeten Unglück nicht so viel Menschen¬
leben in Gefahr geraten. Die Nachricht besagt:

Breslau , 18. Okt. In der zum Nachoder Schloß¬
besitztum des Fürsten von Schaumburg -Lippe gehörenden
Klein-Schmadowitzer Kohlengrube wurde durch,schlagende
Wetter ein Schacht in Brand gesetzt, wobei zwei Berg¬
leute den Tod in den Flammen fanden. Ein dritter
erlitt schwere Brandwunden.

Zu dem Herner Unglück und über dessen vermutliche
Ursache wird noch gemeldet: Durch Versagen der Förder¬
maschine sauste der eine Förderkorb über das Gebäude des
Fvrderschachtes hinaus gegen die Seilscheibe und blieb im
Schachtturm hängen. Stach den bisherigen Feststellungen
sind die drei Bergleute Steinbrink , Webermann und
Pacziewiecz tot, 17 schwer verletzt, davon neun hoffnungs¬
los . leicht verletzt wurden 36 Personen . Die Toten und
die Schwerverletzlen befanden sich in den beiden obersten
Abteilungen des drei bis vier Kabinen umfassenden Förder¬
korbes. Der nach unten sausende Förderkorb wurde durch
die Spurtatten in einer Tiefe von 300 Metern aufgehalien
und so vom Sturze in eine Tiefe von 800 Metern bewahrt.
Schon am vorigen Freitag wurde bei der Kohlenförderung
der Korb zu hoch getrieben, und bei dieser Gelegenheit
riß das Förderseil , das inzwischen durch ein neues Seil
ersetzt worden war . Dieses neue Seil war zur Aufnahme
der Leutesörderung von den zuständigen Vertretern der
Bergbehörde abgenommen worden. An der Förder¬
maschine haben in dem kritischen Augenblick entsprechend
den bergbehördlichen Vorschriften zwei Fördermaschinisten
gesessen. Nach ihrer Aussage haben sie das Gangwerk
der Maschine rechtzeitig abgestellt und Gegendampf ge¬
geben. Die Maschine hat darauf aber nicht reagiert.

lim ein ähnliches Unglück wie auf der Zeche
„Shamrock" muß es sich bei der Katastrophe handeln, die
ans einem englischen Bergwerk über London gemeldet
wird und die folgenden Wortlaut hat : In der Manton-
Grube der Wigan Coal and Jron Company bei Worksop
stürzte ein Fahrstuhl bei der Siiederfahrt mit 20 Arbeitern
60 Fuß tief auf den Schachtboden herab. Sämtliche
Insassen wurden ernstlich verletz! und mußten ins Hospital
geschafft werden, fünf von ihnen liegen an schweren Knochen-
brüchen danieder. _ _ __

/ius dem Gerichts faal.
§ Mordprazefi Breuer . Im weiteren Verlaufe des

Prozesses gegen den Rennfahrer Breuer gab der Zeuge Ge-
sängnisvorsteher Glorius über Breuer als Untersuchungs-
zesaugenen das allerbeste Zeugnis ab. Breuer habe stets
seine Unschuld beteuert: sein ganzes Verhalten, sein un-
zedeuckelres religiöses Leben im Gefängnis, sowie die Tat¬
sache, daß er der beste Gefangene des Gefängnisses gewesen
sei. habe idn. den Zeugen, zu der Ansicht kommen lassen,
daß Breuer unschuldig sei. Ein Aiitgefangener, der Tage-
lödner Simon , bekundete, daß Breuer eines Tages, nachdem
er, Simon , eine Urkundenfälschung und einen Diebstahl ein¬
gestanden. zu ihm gejagt bade, wenn man ein Geständnis
avlege. dann bade das Gericht einen in der Falle. Daß er
gejchossen bade, werde er auch nicht sagen. Da diesem
Zeugen von dem Gefängnisvorsteher und dem Ortsbürger-
meijler das allerschlechteste Zeugnis ausgestellt wird, so er¬
klärten der Staatsanwalt und die Geschworenen, daß sie kein
Gewicht auf Simons Beuanis leaen. Einaedend ließ fick

Bollkominen rrchltg tu auch euie Derartige Adwiegung
be§ Fahrzeuges , daß man „am Schlepp" geht. Bei
längeren Fahrten über Wasser — mir stehen allerdings
nur Ostsee-Erfahrungen zu Gebote — tun wir als Führer
eines Freiballons dasselbe. Das Schlepptau schleift in
den Wellen hinterher : der Ballon wird um das spezifische.
Gewicht des im Wasser schteisenden Teiles enllastet, kann
sich also deyuem schwebend erhalten, andererseits saugt sich
das Tau aber so schwer voll Wasser, daß der Ballon auch
nicht nach oben durchgehen kann. Kurz, man bleibt in
stets gleicher Höhe und verliert nicht viel Gas und nicht
viel Ballast. Außerdem kann man an der Richtung des
Kielwassers, das vom Tau aufgerissen wird, mit Hilfe
des Kompasses seine Fahrtrichtung feststellen. Ist es
neblig, so daß man Sonne oder Sterne mit dem Sex¬
tanten nicht anotsieren kann, so weiß man ja absolüt nicht,
wo man sich befindet, und da ist die Kenntnis der Fahrt¬
richtung wenigstens eine Beruhigung . Führt sie vom
Ziele ab, io stellt man sich mit Hilfe von Seitensteuer
und Motoren halbwegs gegen den Wind ein.

Gefährlich kann Herrn Wellman sein Schlepptau aber
desbab werden, weil es eine Reibe von Benziistanks an
seinem Schwanz hat. Schon ein gewöhnliches Tau wird
beim Schleifen durch die Wellen aus längerer Fahrt zer-
msert ia man spürt sogar im Baüonkorb jeden Ruck,
wenn' das Ende eine neue Welle anspringt . Wellmans
Tau nun da« er „Eynilibrator " nennt, hat in den Tanks
erhebliche Widerstände: da packt das Wasser an und reißt
hm unter Umständen alles ab. In demselben Moment
Büfie er stark entlastet, gewaltig in die Hohe, dann

melleickt 2000 Meter ebenso schnell wieder herunter - und
aus wär 's . Em Luftschiff ist darin ewwsindticher als ein

^ ^^ Aber" ' dem „kühnen" Amerikaner ist das natürlich
gleichgültig. Er hat die Fahrt mit dem Bewußtsein an-
aetrelen daß der iUenlct) Glück haben müsse; habe er aber
Pech so nähme ihn schlimmstenfalls ein Dampfer auf
S melbesahrenen Route auf. er wurde nach Amerna
»„rüäkebren und alsbald ein neues Komitee zusammen-
KSK ste nä* « softt S„«nüM . Vom 0, «m.
ßWniiM-Mi kann man ebenso leben wie vom Stordpol-
fahrendes gibt Leute, die vom Nichtentdecken 25 Jahre
lang herrlich gelebt baden.

darauf der Beuge Fritz wiatyonet aus Berlin , der L-ohn des
Ermordeten, über seinen Vater als fürsorgliches, liebendes
Familienoberhaupt aus . Im Nachlaß seines Vaters hätten
sich eine zu einer Bromningpistvle gehörige Tasche sowie
solche Patronen gefunden.

§ Berurtetlung eines Mädchenmörders. Der Kaufmann
Wilhelm Wernz. der am 21. Juki vieles Jahres die 16 Jahre
alte Artistin Elisabeth Schmidt aus Rlainz erdolchte, wuroe
vom Dtanndeimer Schwurgericht zu fünf Jahren Zuchthaus
verurteilt.

8 Dr . Crippen vor den Richter». In London begann
der Prozeß gegen den Gattenmörder Dr . Crippen. Un¬
gefähr 5000 Gesuche um Zulassung waren eingelaufen. aber
nur 50 Plätze sind verfügbar. Die Poltzei traf Vor-
bereitungen. um Ansammlungen vor dem Genchtsgebauüe
iu verhindern. _

Dandels -Zettung.
Berlin , 18. Okt. (Amtlicher Prelsbertcht für inländisches

Getreide.) Es bedeutet W Weizen, ß Roggen, G Gerste
(Bg Braugerste, Fg Futtergerste), H Hafer. Die Preise gelten
in Riark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware. Heute
wurden notiert : in Königsberg ß 141,50, Danzig W 195
bis 198. ß 142- 143,50, G 142- 165, H 142—154, Stettin
W 188- 192, ß 140- 146, H 145- 150, Posen V/ 192- 196,
ß 141, G 162, H 152, Breslau W 194—195, B 150, Bg 165,
Fg 135. H alter 157, neuer 150, Berlin W 196—198, B 147
bis 149, H 165- 174, Magdeburg W 192- 199. ß 145- 161.
G 160—178, H 145- 160, Leipzig W 196—202, ß 153—158,
Bg 167—184, Fg 120—155. H 161—168, Hamburg W 197,
B 138—153, H 154- 163. Hannover W 197, ß 154, H 163,
Dortmund W 196, B 147, Neuß W 202, B 148, H alter 156,
neuer 148. Mannheim W 209—211,50, B 155, H 155—161.

Berlin , 18. Okt. (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr. 00
24.50—27.75. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Still . —
Noggenmehl Nr. 0 u. 1 18,90—21. Abu. im Dezember 19,25.
Beoauvtet . — Ruböl für 100 Kilo mit Faß. Abu. im lauf.
Ntouat 58,20—58,10—(58,20, Dezember 57,60- 57,50, Mai
1911 56,50 Brief. Unverändert.

Kurzer Getreide-UJodKnberitfct
der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats

vom 11. bis 16. Oktober 1910.
Das amerikanische Ackerbaubureau hat seine Schätzung für

Frübsnbrsweizen von 211 auf 233 Mill . Bushel erhöht , sodaß sich
eine Gesamtproduktion von 692 gegen 737 Mill . Bushel im Vorjahr,
also ein Atinus von 45 Mill . Bushel ergibt , das aber zum Teil
durch die aus der alten Ernte verbliebene » Vorräte ausgeglichen
wird . Auf dem Roggenmarkte machte sich eine Einschränkung des
landwirtschaftlichen Angebots bemerkbar , denn die Mühlen sind
meist scbwach mit Ware versehen . Dazu kommt , daß andauernd
Material nach der Küste abgetenkt wird , wobei es sich meist um
Erledigung früherer Exportabschlüsse handelt , aber bei der Zurück¬
haltung der russischen Verkäufer ließ sich in den letzten Tagen doch
wieder manches Geschäft nach dem Auslande bewerkstelligen . Im
Lieferungsgeschäft entwickelte sich infolgedessen stärkere Unter-
nehniungslust und Deckungsbegehr für Oktober , dessen Preis seit
der Borwoche um 2»/» Mk . angezogen hat , während Dezember
seinen Tiefstand um 1'/, Mk. überschreiten konnte . Auch auf den
übrigen Gebieten des inländischen Getreidehandels fanden die Preise
in mangelndem Angebot eine wirksame Stütze . Verschärft wird
die Situation ganz besonders durch den Mangel an feinen Quali¬
täten , ein Umstand , der sich nantentlich im Braugerstenhandel sehr
unangenehm fühlbar macht . Für Futtergerste zeigte sich Rußland
in den letzten Tagen merklich zurückhaltender . Auch für russischen
Hafer lauteten die Forderungen zuletzt etwas fester, da die Zu¬
fuhren in Petersburg und Libau erheblich nachgelassen haben . Im
Inlande ist zu den im Konsum erzielbaren Preisen schwer Ware
zu beschaffen. Für Mais sucht Amerika auf Grund seiner reichen
Ernte zu nachgiebigen Preisen Absatz, und im Anschluß daran er-
mäßigte auch Argentinien seine Forderungen.

Oeffentlicher Wetterdienst Weilburg.
Voraussichtliches Wetter für Dounerstag den 20. Oktober 1910.
\ Veränderliche Bewölkung, einzelne Regenschauer,kühle,

zeitweise auffrischende Winde.

Im Interesse rechtzeitiger Fertigstellung unsres Blattes
bitten wir uns zugedachte Anzeigen bis morgens 9 Uhr
des jeweiligen Erscheinungstaqes zukommen zu lassen.

Die Geschäftsstelle des „Erzähler vom Westerwald".

In dem Augenvtrck, wo diese Zeiten geschrieben
werden, ist noch keine Nachricht über den Verbleib
Wellmans seit Sonntag abend etngetroffen. Das braucht
noch keine Katastrophe zu bedeuten, sondern nur eine starke
Abtrist aus der gewöhnlichen Route heraus. Die frühere
Ansicht, daß auf der nördlichen Route zwischen Europa
und Amerika regelmäßige Westwinde, aus der südlichen
ebenso regelmäßige Ostwinde wehen, ist durch wissenschaft¬
liche Beobachtungen über längere Zeiträume hin als irrig
erwiesen worden. Kolumbus hatte nur Glück. Wellman
muß es auch haben. Wenn nicht, so schwebt er eben in
einer ganz unbefahrenen Gegend und berechnet in Angst
und Sorge den Zeitpunkt, wo der Rest des Gases nicht
mehr tragfähig genug sein wird : notabone wenn er das
überhaupt berechnen kann. Denn er ist in allen diesen
Dingen blutiger Late. _ _ Oermanicus.

Petr « Heil ! Im Walchensee ist's in diesem Jahn
ein so erfolgreich Fischen wie noch nie seit Sstenschen-
gedenken. Der Fischermeister des Posthalters Bock im
Ort Walchensee hat in ein paar Tagen 150 Pfund Lachs¬
forellen gefangen, von denen die größte 56, die kleinste
28 Pfund wog. Die Fische scheinen so ziemlich das
einzige zu sein, was in diesem Kometenjahr über¬
raschenderweise gediehen ist, außer den Hasen und dem
Geflügel im Bambergischen. Deren gibt es so viele dort,
daß die Nachfrage nach Kalbfleisch gleich Null wurde und
die Metzger schleunigst das Pfund Kalbfleisch von 80 aus
70 Pfennig herabseöten.

Ein originelles Gefängnis befindet sich m Ossi auf
Sardinien . Hier wurden vor kurzem zwei Rinderüiebe
aus Nule emgesperrt. Zuerst entdeckten die beiden Ge¬
fangenen. daß in der unerhört schmutzigen Spelunke sechs
bis acht Perionen in einem Bette schliesenll Nachdem sie
diese Entdeckung gemacht hatten, beschlossen sie, daoon-
zuziehen, was ihnen sehr leicht fiel: sie versetzten der
Zellenwand einen Sckilag mit der Faust und waren auf
der Straße ; die Wand war nämlich aus gehärtetem
Schlamm hergestellt und gab sofort nach. Die Gefängnis-
wächrer schliefen und die Karabinieri gleichfalls. Die Ge¬
fangenen wurden dann zwar wieder ergriffen, aber wegen
der Entweichung nicht bestraft, da der Staatsanwalt selbst
erklärte, daß es kein Verbrechen lei, „aus einem offenen
Haufe hmauszugehen ".



M SunBerstag dsn2ß. i  ÜL, niMttags§Uhr
findet eine

Hebung der brüten Abteilung
der hiesigen Pflichtfeuerwehr

st«!!. Sammelpunkt : Spritzenhaus.
Hnchcilburg, den 17. Oktober 1910.

Der Bürgermeister.
Steinhaus.
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Solide , bessere

W ohnungs -Emrichtungen
bestehend aus

Wohn -, Eß-, Schlafzimmer u. Küche
in Eiche, Nußbaum oder Mahagoni poliert

offeriere billigst
Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet

I.Pantlel,WW Miof Kort.!
0

Tl"
->

neu eingetroffen:
Biber-, Flanell - und normalhemden,

Unterjacken, Unterhosen,
(auch ohne Naht für Militär ),

Sweaters , Strümpfe , Socken,
sowie

Berren- und Knaben-Anzüge,
Joppen, Rosen• filzbäte and IHiitzen.

Neu ! Neu!
Sport- und 3agd-5trümpfe und Stutzen

in nur prima Qualitäten zu allerbilligsten Preisen.

= Ein Gelegenheitskauf=
in'Buxhin - Resten zu Anzügen, sowie in blauen
Lbevioi - Reste  für Knabenanzüge, prima Qualiiäi

zu erstaunlich billigen Preisen!

Wilhelm Pickel
Hachenburg.

huf schrill uiiöTrit}• • •

überall begegnet man als meist gebrauchtem
Lutterersatz der beliebten Pllanzenbutter«

Margarine

„Palmafo“,
die im ßeschmack, Aussehen und Aroma bester
üleiereibutter gleich kommt, aber viel billiger ist.

--- -------- Ueberall erhältlich. = ■■ v

alleinige Fabrikanten: A. ü, fllohr, 8.m.k-h., Alfona*Bahrenfel

lo Haiti I

In nur guten, dauerhaften Qualitäten
::: und dadurch billig :::
empfehle Ihyen mein großes Lager in

Biberhemden , Normalhemden, Unter¬
hosen, Unterjacken,Walk- u. gestrickte
Jacken, Kinderjäckchen in Wolle und
Baumwolle,Sweater ,Strümpfe, Socken,
Schals ,Echarpes,Plüschtücher ,Kinder-
und Damenhanheu, Handschuhe etc.

Herren- und Knabenjoppen,
Dupons, Kostiimröcke, Dacketts.

C . Lorsbach , Hachenburg.

Ia.Sueisekart
sowie sämtliche

Futter- und Düngemittel
offeriert billigst

Hermann feix,
Limburga. 1 Lsbu.

Telefon Nr . 297.

Flechten
näss. u. trockene Schuppenflechte,
•kroph. Ekzema, Hautausschläge,offene Füße

■ ■ ■ ■ b ■ m m W . W . V.

Stempel aller Art
für Behörden,Vereine , Geschäfts - und Privatbedarf
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen
Bielidrnekerei des„Erzähler vom Westerwald“ in

Gelegeirtieltskiufe!
Durch vorteilhaften Einkauf habe ich ein großes Lager in

Taschenuhren
und werden dieselben zu äutzerst billigen Preisen
abgegeben. Für jede bei mir gekaufte Uhr lei ste

3 Jahre Garantie.

Hugo Backhaus, Hachenburg
Uhren, Gold- und Silherwaren.

Belnschädtn, Beingeschwüre, Ader¬
beine, böse Finger, alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte
gehellt zu werden, mache noch einen
Versuch mit der bestens bewährten

* i^ino -Salbe«
frei von schädlichen Bestandteilen.

Dose Mark 1,15 u. 2,25.
Dankschreiben gehen täglich ein.
Zusammensetzung: Wachs, Öl,
Terpentin je 25,0, Birkenteer 3,0,
Eigelb 20,0, Salicyl, Bors, je 1,0.

Nur echt in Originalpackung
weiss • grün - rot und mit Firma
Schubert &Co., Weinböhla -Dresden.

Fälschungen weise man zurück.
Zu haben in den Apotheken ’.

Ein euang. W
das nähen oder schnei»
sofort in meinen Haushalt
Dienstmädchen vorhanden.

Angebote mit Geha
und Alter erbeten an

Frau F >\ Lieber , 1
Frankfurter Sti

0n liichti
Wckerge

gegen hohen Lohn
auswärts gesucht.

Näheres erteilt£
Ruckes, Racbenbitr
Steinerne

T»
für Kraut und

Einmac
bei

B.Zuckmeier, sta

V Blendend weihe Wäfche
erzielt jede Hausfrau mit

{ndt-» |asct)bla«-papier.
Grossartiger Ersatz für die unsauberen
und altmodischen Biausäckeu. Bügelni

Für die Wüsche völlig unschädlich!
Kuvert mit 6 großen Blättern 10 ? fg.

In Backenburg zu haben bei Carl vasback und
6. v. Saint george, in nister beiH>. lüüstenfeld

und Ul. Zimmermann , Hausierer.

Vollständiges Be
bestehend

IBetir
zweischU

prima
(garant
dicht u. e

für Ofc
und 2

mit grauen Halbdauiieq gefüllt,  J jjjhßl'IjßhM,
zusammen OC

JCJ- nur Uw

WarenhausS. Rosenay, Hachenburg.

Reise lohnt! Von der Firma C . Patily Aachf . kauften
wir das ganze Lager in

l!

Waschkessel, Herde, Porzellan, Korbwaren, Emaillewaren, Eisenwaren,
(Besser , Gabeln, Scheren, Bürstenwaren » Maschinen aller Art.

Alles wird unter Fabrikpreis verkauft, vorläufig in Attenkirchen, uis-ä-uis vom Kgl.
Amtsgericht.

Hachenburg ;. P • FPOllIlCh#
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